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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

17. Jahrg.

Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Der Entwurf des Voranſchlags für das Rechnungs
jahr 1913 liegt vom S. März er. ab zwei Wochen
lang im Gemeindeamt zur Einſicht aller Gemeinde
angehörigen aus.

Annaburg, den 7. März 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. Js. ſchul

pflichtig werdenden Kinder findet am Mittwoch den
12. d. Mts., von III Uhr vormittags in der
neuen Schule ſtatt. Tauf- oder Geburtsſcheine ſind bei
der Anmeldung vorzulegen.

Schulpflichtig werden alle Kinder, welche in der Zeit
vom 1. Oktober 1906 bis 30. Septbr. 1907 geboren ſind.

S wnaburg den T. März 1973 S
S S Schröder, Rektor

Am Donnerstag den 13. März

Vieh u. Krammarkt
in Annaburg.

Das eiſerne Jahrhundert.
Hell loderten empor die Feuergluten

Der Treu und Liebe an des Vaterlands Altar;
Stromgleich zum Frankenland die Scharen fluten,
Der Knechtſchaft Rächer unterm Zollernaar.

Der König rief und alle, alle kamen
Er rief die Völker auf für Thron und Land zur Wehr,
Ob Jung und Alt, ob arm, von Stand und Namen,
Wie eine Windsbraut ſtürmten ſie daher

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer

Nachdruck verboten.

„Gel Mama, der Papa wird gleich wieder
kommen ließ ſich der kleine Georg mit weiner
licher Stimme vernehmen. „Gel', der Papa holt
das Chriſtkind

Sie antwortete nicht, ſondern horchte erwar
tüngsvoll nach der Türe hin, war aber ſichtlich
enttäuſcht, als ihr Vater unter derſelben erſchien

„Jſt er fort fragte der Oberſt.
„Ja,“ antwortete ſie kaum hörbar.

„Es iſt jedenfalls das Beſte. Wohin will er
aber ohne jegliche Mittel Na, er wird ſchon noch
mals kommen. Jch habe ſoeben mein Abſchieds
geſuch eingereicht, fuhr er im gewohnten Plauder
tone weiter, „und werde Neujahr die Wohnung
kündigen Wir gehen ſobald als möglich.

„Vater, wenn er unſchuldig wäre wenn er
in der Verzweiflung den Tod ſuchte

Wenn er unſchuldig iſt, hat er zum Selbſt
mord keinen Grund.“

„Aber ich meine Worte treiben ihn dazu!
Jch ſah es ihm an, Vater, er geht in den Tod

„Was haſt du ihm denn geſagt?“
„Daß ich den Tod einem Weiterleben mit ihm

vorziehe, daß ich ihn verachte.“
„Nachdem ſeine Schuld nicht erwieſen iſt, war

das etwas hart, Marie! Eine gütliche Verein
barung wäre mir erwünſchter geweſen. Jch wollte

e

Arndt.

Hei! wie im Kampf die Banner luſtig fliegen!
Es gibt kein Halten bis das Werk erfüllt;
Es gilt fürs hohe Ziel zu ſterben oder ſiegen,
Bis daß der Knechtſchaft Rachedurſt geſtillt.

Eiſern drückte das Kreuz der Franzoſennot.
Nun galt es, Eiſen wieder Eiſen zu ſchmettern.
Gold galt nichts, Eiſen alles. Und ein eiſernes
Kreuz ſtiftete der König für diejenigen, die ihre
Zeit begriffen und dem Eiſen die Bruſt entgegen
warfen. Das war am 10. März vor 100 Jahren.

Eine Woche ſpäter erſt erſchien der „Aufruf an
mein Volk“, von dem man ſonſt den Beginn der
Befreiungskriege datiert. Aber auf den 10. März
iſt die Jahrhundertfeier der großen Tage anberaumt,
weil damals 1813 das Volk zum erſtenmal unter
dem ungeheuren Bewußtſein erſchauerte: „Es
geht los Noch war der Feind nicht genannt.
Aber das Eiſen wurde der Nation gewieſen. Eiſen
in der Fauſt des Tapferen, Eiſen dem Tapferen
auf die Bruſt! Jetzt war man gepanzert. Jetzt
warf man alles dahinter, Haus, Herd, Amt, Weib,
Kind er Freiheit eine Gaſſe

keine Knechte! So ſang man mit Ernſt Moritz
Was blaſen die Trompeten Huſaren

heraus So umjubelte man den alten Blücher.
Morgenrot, Morgenrot, leuchteſt mir zum frühen
Tod! So grüßten mit Körner Lützows wilde Jäger
den eiſernen blutigen Tag. Du Schwert an meiner
Linken, was will dein freudig Blinken So froh
lockten der Jüngling und der Graubart.

Noch niemals hat unſer Volk ſich ſo ſangesfroh
gezeigt. Es warb mit den Liedern um Freiheit
und um Tod; und das Eiſen klirrte die Begleitung.
Ein blutjunger, 16jähriger Leutnant ritt mit in
das Feld, der Prinz Wilhelm von Preußen bei
Bar ſur Aube holte er ſich die Feuertaufe. Der
hochragende Jüngling wurde da zum Manne
Mitten im Eiſenhagel ging ihm ſtrahlend Schillers
große Wahrheit auf: Nichtswürdig die Nation, die
nicht ihr alles freudig ſetzt an ihre Ehre!

Not wendigkeit einer ſolchen überzeugen, aber
ſein Benehmen gibt mir ernſtlich zu denken, er
machte ganz den Eindruck Es iſt zum Verrückt
werden

„Baäter, ich bin nicht hart!“ rief die junge Frau,
dem Weinen nahe. „Jch mußte ihm ja ſo begeg
nen! Wüßte ich, daß er unſchuldig iſt o, wie
wollte ich ihn lieben, ihn tröſten!“

Natürlicher würde ich es finden, wenn du an
ſeine Unſchuld glaubteſt! Wenn die ganze Welt
gegen mich geweſen wäre verfehmt, verachtet
deine Mutter hätte nicht von mir gelaſſen! Mir
net ſich die Vermutung auf du liebſt ihn
nicht

„Vater, ich liebte ihn Jn den letzten Monaten
aber iſt alles in mir erkaltet. Mein Mann im Ge
fängniſſe wegen Unterſchlagung! Es iſt nicht aus
zudenken, mir ſchauert vor ihm

„Bedenke, Marie, er wäre ein Märtyrer, wenn
er unſchuldig iſt!“

„Vater, ich bin nicht hart ich kann ja o,
ich bin ſo unglücklich

Ein heftiges Schluchzen erſtickte ihre Stimme
ſie ſank in einen Stuhl und ließ ihrem Schmerze
freien Lauf.

Jn dieſem Augenblicke drang von unten her
auf ein ſeltſamer Gegenſatz der Geſang zweier
Kinder, deren ſilberhelle Stimmen von einem wohl
klingenden Bariton begleitet wurden:

Stille Nacht, heilige Nacht,
ihn auf eine Trennung vorbereiten, ihn von der Alles ſchläft, einſam wacht

Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte

Am 9. März waren es 25 Jahre, daß er die
Augen geſchloſſen hat. Als König und als Kaiſer
Betrauert von der endlich wieder einigen deutſchen
Nation.

Jn Gedanken legen wir ihm heute den Lorbeer
aufs Grab. Er hat um Eiſen geworben, um dieſes
Deutſchland herauszuhauen. 50 Jahre ſind es
her, daß er, im Jahre 1863, im härteſten Kampf
mit dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtand, um
für Preußen die eiſerne Wehr durchzudrücken, die
wir ſobald in drei großen Kriegen brauchen ſollten.
Das Eiſen hatte keine Schrecken für ihn. Auch
wenn es ein Fallbeil auf dem Opernplatz zu Berlin
ſein ſollte. Eiſern ſtand er und bot Kopf und
Kragen Eiſen wider Eiſen! Ein eiſerner Mann
in eiſerner Zeit, Otto v. Bismarck, neben ihm.
Hart klirrten die Meinungen aufeinander; bei
Königgrätz und bei Sedan fiel der Schiedsſpruch.

Wieder hören wir den dröhnenden Panzerſchritt
der Weltgeſchichte. Dieſes eiſerne Jahrhundert will
nicht auf dem Lotterbett zur Rüſte gehen, ſondern
ſterben, wie es geboren wurde: Brüllend umwölkt
mich der Dampf der Geſchütze Zur Freiheit rief
fein Morgenrot. Zur Größe ruft der blutige
Abendſonnenſchein. Eiſen her! Waffen her!

„Gold gab ich für Eiſen!“ ſteht auf den
ſchwarzen Ringen unſerer Urgroßmütter. Wieder
wird Gold von uns geheiſcht und Eiſen uns in
die Fauſt gedrückt. Eiſerne Würfel ſchüttelt das
Geſchick. Wehe dem Volke, das in ſolcher Stunde
nicht bereit iſt! Wir aber gedenken des 10. März
1813, wo das ſchwere Kreuz der Franzoſennot zer
brach, niedergewuchtet von einem einigen Volk.

Noch wurde nicht gekämpft, aber ſchon war
das Schickſal der Peiniger beſiegelt. Jetzt wieder
holt ſich das eiſerne Zeitalter an ſeinem Ende
Noch haben wir Frieden. Aber mit hallenden
Schlägen ſchmieden wir das Eiſen für die große
Völkerprüfung.

Nur das traute, hochheilige Paar
Holder Knabe im lockigen Haar,
Schlaf in himmliſcher Ruh'

„Großpapa, jetzt kommt das Chriſtkind rief
der kleine Georg in freudiger Aufregung. Da ließ
ſich der Oberſt auf das Sofa nieder und hob die
beiden Kinder zu ſich herauf. Atemlos lauſchten
dieſe der lieblichen Melodie, in die ſich das leiſe
Schluchzen der Mutter miſchte. Jn den wetterharten
Zügen des alten Soldaten aber begann es ver
räteriſch zu zucken; ſein Kopf ſank tief herab und
er vergrub das Geſicht in die dichten Locken des
Knaben. „Ja, das Chriſtkind ſoll kommen!“ rief
er plötzlich, und mit haſtigen Schritten verließ er
das Zimmer. Seine Lieben durſten nicht ſehen,
wie ihm die Augen in Tränen ſchwammen, und
nicht ahnen, welch ein tiefer Schmerz ſein Jnneres
durchwühlte

3. Kapitel.
Verläßt man das die Stadtbefeſtigung um

ſchließende Glacis von Jngolſtadt auf der ſüdlichen
Seite, ſo befindet man ſich nach einigen hundert
Schritten in einer Art Urwald den Donau
ſchütten. Als die den Erdball beherrſchende Tech
nik dem Strome ſeine derzeitige Bahn noch nicht
zugewieſen hatte, war er in zahlreiche Arme geteilt,
die, dem Geäſt einer knorrigen Eiche ähnlich, ſich
heute noch weit in die Ebene erſtrecken. Vor Jahr
tauſenden vorhanden geweſene, nunmehr längſt
verſchwundene Hinderniſſe zwangen wohl einſtmals
den Strom, in jenen merkwürdigen Krümmungen
und Windungen, ſich Bahn zu brechen, wie wir



Politiſche Rundſchau.
Prinzregent Ludwig von Bayern in Dresden.

Der Aufenthalt des bayeriſchen Prinzregentenpaares
in der Reichshauptſtadt hat bleibende Eindrücke
hinterlaſſen, wie denn auch die Herzlichkeit der
zwiſchen den beiden Staatsoberhäuptern gewechſelten
Trinkſprüche und die warmherzige Rede des Prinz
regenten im Berliner Rathauſe noch lange nach
klingen werden. Bevor das Prinzregentenpaar am
Sonnabend nachmittags 1.20 Uhr Berlin verließ,
hatte Prinzregent Ludwig noch der bayeriſchen Ge
ſandſchaft einen Beſuch abgeſtattet und dort die
nach Berlin abkommandierten bayeriſchen Offiziere
ſowie eine Abordnung des Bayernvereins empfangen
Der Abſchied vom Kaiſerpaar war ſehr herzlich; der
Prinzregent ſagte „Auf Wiederſehen“, da er anläßlich
des Regierungsjubiläums des Kaiſers wiederum
in Berlin weilen wird. An der ſächſiſchen Landes
grenze bei Elſterwerda wurde das Prinzregenten
paar vom ſächſiſchen Ehrendienſt empfangen. Auch
der bayeriſche Geſandte in Dresden Graf Mont-
gelas hatte ſich eingefunden. Die Ankunft in Dres
den erfolgte kurz nach 4 Uhr. König Friedrich
Auguſt hatte ſich mit dem Prinzen auf dem Bahn
hofe zum Empfang eingefunden. Der Einzug in
die ſächſiſche Hauptſtadt geſchah unter ähnlichen
Feierlichkeiten wie iu Berlin. Der König hatte im
Galawagen neben dem Prinzregenten Platz ge
nommen, während die Prinzeſſin Ludwig mit der
Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen in einem
beſonderen Wagen fuhr, der von einer Eskadron
Garde Reiter eskortiert wurde. Abends fand Fa
milientafel ſtatt. Das Programm umfaßte noch
ein großes Hofkonzert und einen Ausflug nach Schloß
Moritzburg. Die Abfahrt von Dresden iſt für den
Abend des heutigen Montag vorgeſehen.

Am Sarge des alten Kaiſers im Mauſoleum
zu Charlottenburg legten am Sonntag, dem 25 ſten
Todestage des ehrwürdigen Herrſchers, unſer Kaiſer,
die Kaiſerin, die Angehörigen des kaiſerlichen Hauſes
und hohe Würdenträger in ſtiller Andacht pracht
volle Kränze nieder. Welche Gedanken haben an
dieſer weihevollen Stätte das Herz unſeres Kaiſers
erfüllt! Das Charlottenburger Mauſoleum, in dem
Kaiſer Wilhelm an der Seite ſeiner Eltern zu
ewigem Frieden gebettet ruht, iſt auch ein Heilig
tum des ganzen deutſchen Volkes. Jm Geiſte waren
Hunderttauſende deutſcher Männer und Frauen in
dem feierlich ernſten Raum zugegen, haben ſich mit
inniger Liebe und Treue verſenkt in das ſchlichte
Heldenleben des großen Kaiſers und ſind mit Dank

inn h von ein 8 en Betty r
ausgehen. Die Gedanken ſind zurückgewandert zu
jener großen Zeit vor hundert Jahren, da König
Friedrich Wilhelm III. am Geburtstage der Königin
Luiſe das Eiſerne Kreuz ſtiftete. Keinen würdigeren
Ort und Anlaß konnte es geben, als von der Ge
denkfeier am Sarkophage Kaiſer Wilhelm I. über
zugehen zu der nationalen Jahrhundertfeier zum
Andenken an den Beginn der Befreiungskriege, die
am heutigen Montag in ganz Preußen und Deutſch
land begangen wird.
e Die Korfureiſe des Kaiſers, die bereits ab
geſagt war, ſoll nun doch noch, falls keine unvor
hergeſehenen Ereigniſſe eintreten, anfangs April an
getreten werden. Dieſe Nachricht hat auf Korfu
große Freude erregt, da man dort bereits zahlreiche
Vorbereitungen für den Beſuch des Kaiſers und
den damit zu erwartenden Fremdenzuſtrom ge
troffen hatte.

des ebenen Geländes, nach den Naturgeſetzen un
möglich erſcheinen.

Dem vom Schlamme der Hochwaſſer gedüng
ten Boden entſprießt eine durchwuchernde, mannig
faltige Pflanzenwelt, die in großer Breite und oft
in Längen von mehreren Meilen ſich die Ufer ent
lang zieht. Wohl vor Jahrhunderten ſchon hat die
Axt hier einzelne Wege gebahnt, und zuweilen er
ſcheinen größe Flächen, die in neuerer Zeit der
Landwirt urbar zu machen verſuchte, allein der
größte Teil der Schütten iſt Wildnis.

Wer, vom Wege abweichend, ſich tiefer in das
Jnnere der Schütten begibt und hier achtlos weiter
ſchreitet, kann ſtundenlang umherirren, bis er einen
Ausweg findet. Von allen Seiten hemmen die la
byrinthartig verſchlungener Altwaſſer oder un
durchdringliches Geſtrüpp ſeinen Fuß, immer wie
derholt ſich dasſelbe Bild, und große Gefahren
umgeben denjenigen, der in dieſer unwirtſamen
Gegend von Nacht und Nebel überraſcht wird.

Und in dieſer Wildnis finden wir Hartfeld
wieder. Seine infolge der langen Haft geſchwächte
Widerſtandskraft war durch die mit Nahrungs
mangel verbundenen Anſtrengungen von der lan
gen Fußreiſe und die Eindrücke der letzten Stunden
gelähmt worden. Sein dumpfes Gehirn hatte nur
mehr Raum für die Worte „Jch verachte dich
die immerfort in ſeinen Ohren widerhallten. Scheuen
Blickes, den einzelnen Fußgängern ausweichend,
war er von ſeiner Wohnung aus der Thereſien

och und immerdar Ströme des Segens wurde der Crat der Preußiſchen Zemralgenoſſenſchaftstaſſe be

ſie heute vor uns ſehen, und die uns, angeſichts

Der Kronprinz wird zum Herbſt dieſes
Jahres vas Kommando über das Kaiſer Alexander
Garde- GrenadierRegiment Nr. 1 in Berlin über
nehmen.

Die Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers
nach Potsdam ſoll kurz vor Oſtern erfolgen. Jm
Neuen Palais werden bereits Vorbereitungen für
den Beſuch des Herzogs und der Herzogin von
Cumberland getroffen, der gleich nach Oſtern er
wartet wird. Kaiſer Wilhelm beſuchte am Sonn
abend den Reichskanzler.

Prinzregent Ludwig von Bayern hat ſich
in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Kriegsherr der
bayeriſchen Armee zum bayeriſchen Generalfeld
marſchall ernannt. Man wird nicht fehlgehen, wenn
man annimmt, daß die Ernennung zum preußiſchen
Generalfeldmarſchall bald folgen wird. Bisher
hatte nur der Bruder des verſtorbenen Prinzregenten
Luitpold, Prinz Leopold von Bayern, den bayer-
ſchen Generalfeldmarſchallsrang inne.

Preußiſcher Landtag.
Bei der Weiterberatung des Eiſenbahnetats am Mittwoch

machte Vizepräſident Porſch darauf aufmerkſam, daß von der
für die Etatsberatung vorgeſehenen Zeit bereits ein Viertel
mehr verbraucht ſei; bis zum 18. April müſſe der Etat dem
Herrenhauſe überwieſen werden. Abg. Schröder-Kaſſel (ntl.)
forderte eine Beoſſerſtellung des Lokomotivperſonals und der
Zugführer. Miniſter von Breitenbach wies darauf hin, daß der
jetzige Etat nicht weniger als 2700 neue Stellen und Mehr
aufwendungen von über 17 Millionen für die Beamten vorſehe.
Abg. Vahrenhorſt (Elſ.) trat für die Teuerungszulagen ein,
Abg. Delius (Vp.) für die Aufbeſſerung der Unterbeamten.
Abg. Leinert (Soz.) forderte eine genaue Prüfung der Petitionen.
Miniſter von Breitenbach nannte die Rede des Abg. Leinert
einen Exzeß, über den er ſich nur freuen könne. Donnerstag
Fortſetzung.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag
die zweite Leſung des Eiſenbahnetats fort, wobei Abg. Hecken
roth (kſ.) dem Miniſter dankte für ſeine energiſche Bekämpfung
jeder ſozialdemokratiſchen Agitation. Abg. König (Ztr.) forderte
Teuerungszulagen für die Unterbeamten. Miniſter v. Breiten
bach ſagte möglichſte Berückſichtigung aller vorgebrachten Wünſche
zu. Alsdann wurde ein Schlußantrag angenommen, obwohl
ſich noch 30 Abgeordnete zum Wort gemeldet hatten. Bei den
Einzelpoſten befürwortete Abg. Hammer (Eſ.) die Erhöhung der
Verluſtentſchädigungen für Kaſſenbeamte, Abg. Wagner- Breslau
(fk.) die Erhöhung der Dienſtkleidungszuſchüſſe, Abg. Fleſch
(Vp.) die der Leiſtungen der Penſionskaſſen. Nach Vortrag
zahlreicher Einzelwünſche vertagte ſich das Haus auf Freitag

Das preußiſche Abgeordnetenhaus überwies in ſeiner Freitag
Sitzung den ſog. Notparagraphen im Geſetzentwurf über die
Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Etatsjahr 1918
und dem Antrag Stroſſer betr. die Erwerbung eines Grundſtücks
der Heeresverwaltung für das Abgeordnetenhaus, aus dem ein

raten, wobei von Regierungsſeite mitgeteilt wurde, daß eine
Emtwicklung der Kaſſe zu ein Reichsgenoſſenſchaftsbank nicht be
abſichtigt ſei

Deutſcher Reichstag.
Der Präſident eröffnete am Mittwoch die Sitzung um 2 Uhr

15 Min. Am Bundesratstiſche Staatsſekretär v. Tirpitz. Vor
Eintritt in die T.eO. erfolgt die Trauerkundgebung für die
Opfer des Torpedobootes „S. 178“. Auf ver Tagesordnung
ſteht zunächſt der konſervative Antrag, der den Reichskanzler er
ucht, I. daß mehr kleine Garniſonen geſchaffen werden und be
onders ſolche Städte, die früher ſchon einmal Militär hatten,

berückſichtigt werden, 2. alljährlich den Militärurlaubern einmal
freie Eiſenbahnfahrt, unter Benutzung von Schnellzügen, zu ge
währen; 3. Ernteurlaub in größerem Umfange, ſoweit dies mit
den dienſtlichen Intereſſen vereinbar iſt, zu bewilligen; A. all
ährlich nur einmal Kontrollverſammlungen abzuhalten; 5. Ernte
ſchäden und ſonſtige Schäden, die durch militäriſche Uebungen
verurſacht werden, ſchneller abzuſchätzen; 6. eine Erhöhung des
Servisgeldes für Pferde herbeizuführen. Mit dieſem Antrag

ſtraße entlang nach dem Kreugtor gegangen und
hatte bald darauf die Stadtumwallung hinter ſich.

Dem Unglücklichen war nach den unſeligen
Worten ſeiner Frau die Ueberzeugung gekommen,
daß ſein Leben verwirkt ſei. Er hatte eine tötliche
Beleidigung erfahren, für die ihm keine Genugtu
ung werden konnte, denn alles glaubte ja an ſeine
Schuld. Keines klaren Gedanken fähig und voll
kommen entmutigt, gewährte ihm das Bewußtſein
ſeiner Unſchuld keinen Halt mehr. Die Netze eines
böſen Verhängniſſes zogen ſich über ihm zuſammen
und er ließ ſich willenlos von ihnen unſſtricken,
Wie ein zu Tode getroffenes Wild ein ruhiges
Plätzchen im Dickicht ſucht, um dort ungeſtört ſein
Leben auszuhauchen, ſo trieb es ihn auch aus dem
Bereiche der Menſchen nach einem Ort, wo ihn
niemand finden ſollte.

Ein paar Momente nur ſtand er ratlos auf
der Straße, dann zuckte es ihm durch den Sinn
die Schütten! Und wie von einem Fluche gehetzt,
folgte er dieſer Eingebung.

Auf dem Fußwege des Feſtungsglacis dahin
eilend, gelangte er an den Friedhof, in welchem er
an mehreren Punkten ſchwachen Lichtſchimmer ge
wahrte. Er blieb ſtehen und ſah durch die offene
Gittertüre in das innere des ſtillen Ortes. Es zog
ihn zum Grabe ſeiner Eltern. Die Wenigen, die
da und dort vor einem kleinen Erdhügel ſtanden,
auf dem ein Chriſtbaum brannte, bekümmerten ſich
ja nicht um andere Menſchen Weltvergeſſen haftete
ihr geiſtiges Auge auf dem bleichen, tiefſchlafenden
Liebling im weißen Kleidchen da unten, den der

wird verbunden ein Antrag Behrens (Wirtſch. Vgg.), der Maß
nahmen fordert, die geeignet ſind, die Landwirte und Obſtzüchter
bei der Feſtſtellung von Flur und Obſtſchäden bei Truppen
übungen gegen Nachteile beſſer zu ſchützen. Abg. v. Flemming
(konſ.): Unſer Antrag iſt nicht nur im Intereſſe der Landwirt
ſchaft, ſondern in dem des Mittelſtandes überhaupt geſtellt. Er
wird auch den Handwerkern und Hausbeſitzern zugute kommen.
Ich weiß aus eigener Erfahrung, wie ſehr der Wohlſtand kleinerer
Städte zurückgeht, wenn man ihnen die Garniſonen nimmt. Die
großen Koſten für den Bau von Kaſernen köneen die Kleinſtädte
nicht aufbringen. Die Unterbringung von Truppen in dieſe em
pfiehlt ſich auch aus Gründen der Disziplin. Abg. Noske (Soz.):
Der Antrag iſt eine Anklage gegen das herrſchende militäriſche
Syſtem. Wir beantragen, über die einzelnen Punkte des An
trages getrennt abzuſtimmen. Die Erhöhung des Servisgeldes
und ſchnelle Entſchädigung der Manöverſchäden ſind durchaus

annehmbar. Die beſtehende Dienſtzeit ſchädigt die kleinen Be
ſitzer und fördert die Landflucht. Abg. Angerpointner (Ztr.):
Der Wunſch der kleineren Städte nach Garniſonen iſt berechtigt,
da bedeutende Einnahmen dadurch geſchaffen werden. Auch den
übrigen Forderungen des vorliegenden Antrages ſchließen wir
nns durchaus au. Abg. Schulenburg (ntl.): Auch wir ſtimmen
dem Antrage zu und gehen über dieſe Forderungen noch hinaus.
Vor allem dürfen den kleinen Städten für die Bewilligung von
Garniſonen nicht ſo grauſame Bedingungen auferlegt werden;
fordert man doch nicht nur Kaſernen, ſondern ſogar die Hergabe
von Gxerzierplätzen. Abg. Weinhauſen (Vp.): Die Konſervativen
haben dieſen Antrag, der lauter ganz alte Bekannte enthält,
nur im Hinblick auf die preußiſchen Landtagswahlen r Wunmſen
Die Beziehungen zwiſchen der Bevölkerung und der Garniſon
ſollten möglichſt eng ſein. Abg v. Oertzen (Rpt.): Aus militär
ſchen Gründen zog man ſ. Zt. die Truppen in den großen
Städten zuſammen: aus wirtſchaftlichen Gründen muß man ſie
jetzt wieder auf kleine Städte verteilen. Gerade für die Feld
dienſtübungen der Kavallerie ſind kleine Garniſonen von großer
Bedeutung. Abg. Nehbel (kſ.) forderte mehrere Garniſonen für
die Oſtgrenzen. Der Antrag wurde in allen ſeinen Punkten
angenommen und eine Anzahl Petitionen erledigt. Donnerstag
Kolonialetat.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung des
Knlonialetats fort, nachdem vorher der Präſident in warmen
Worten des verſtorbenen Abg. v. Kaphengſt (kſ.) gedacht hatte.
Abg. Erzberger (Ztr.) wies auf die ſteigende wirtſchaftliche Be
deutung mnſerer Kolonien als Abſatzmärkte hin und trat lebhaft
für das Syſtem des früheren Gouverneurs v. Rechenberg ein,
der mit Recht die Pflege und Erziehung der eingeborenen Be
völkerung als ſeine Hauptaufgabe betrachtete. Der Geburten
rückgang in den Plantagengebieten machte die Regelung der Ein
geborenenarbeit zur ernſteſten Angelegenheit. Redner wünſchte
zum Schluß Vergünſtigungen für die Miſſionare und Vermehr-
uug der Eiſenbahnen. Abg. Semler (ntl.) empfahl dem Kolonial
amt mehr Fühlungnahme mit den kaufmänniſchen und indu
ſtriellen Kreiſen im Intereſſe der Kolonien. Staatsſekretär Solf
erklärte, das Denkmal für die gefallenen Afrikakrieger, über deſſen
Aufſtellung mit der Stadt Berlin Verhandlungen ſchwebten“
würde 320000 Mark koſten; bisher ſeien jedoch erſt 64000 Mk.
vorhanden. Abg. v. Böhlendorff (kſ.) ſprach ſeine Genugtuung

darüber aus, daß Das Den mal errichtet werden würd
e die Wichtig t der Oifenbahnen- und S igebore n ſage.

Abg. Waldſtein (Vpt.) trat unter Polemik gegen die Sozial
demokraten für Verkehrswege und Eiſenbahnen in den Kolonien
ein. Weiterhin forderte Abg. v. Liebert (Rp.) eine Konkurrenz
bahn für die engliſche Ugandabahn. Die afrikaniſchen Kolonien
wären nicht nur für die Eingeborenen da. Sie müßten deutſche
Gebiete werden. 6 Mill. Hektar wären in Oſtafrika beſiedelungs
ſähig. Freitag Weiterberatung.

Bei der Beratung des Kolonialetats am Freitag übte Abg.
Noske (Soz.) unter perſönlicher Polemik gegen die Abgg. v. Lie
bert und Erzberger abfällige Kritik an unſerer Kolonialpolitik
der auch die Arbeiternot in den Schutzgebieten verſchuldete- m
Harthrath (Ztr.) bat um Unterſtützung der Kolonialfrauenſchule
in Karthaus bei Trier. Abg. MüllerMeiningen (Vp.) betonte,
daß wir unſere Kolonien feſthalten müßten, und wies dem Abg.
Noske gegenüber darauf hin, daß engliſche und holländiſche
Sozialdemokraten begeiſterte Koloniglanhänger waren. Die Abg.
Keinath (ntl.) und Oertel (kſ.) dankten dem Staatsſekretär, der
die Schulen zu fördern verſprach. Der Etat des Kolonialamts
wurde erledigt. Sonnabend Weiterberatung.

grüne Baum mit den leuchtenden Früchten und
den im Winde flackernden Lichtern erfreuen ſollte,
wie einſtmals.

Die Finger krampfhaft ineinander verſchlungen,
und den ſtarren Blick auf den Grabhügel gerichtet,
lehnte Hartfeld an dem hohen Grabſtein, der ſeiner
Eltern Namen trug. Es war ein ſtummes, ver
zweifeltes Klagen und Flehen, das ſein Inneres
erfüllte, das hinunterdringen ſollte zu ihnen, die
ihm das Leben gaben, die ihn ſo treu und ſelbſt
los geliebt hatten. Sein krankes Hirn wähnte, es
müßte ihm an dieſem Orte Rettung werden, er
würde einen Fingerzeig erhalten, wie er den fin
ſteren Mächten entrinnen könne, denen er ſich ret
tungslos verfallen glaubte. Aber es geſchah weder
ein Wunder, noch kam ein erleuchtender Gedanke
über ihn. Eine lange Zeit verſtrich. Die Chriſt
baumlichter auf den kleinen Gräbern waren längſt
erloſchen, die trauernden Mütter hatten ihre Lieb
linge und den Friedhof verlaſſen, und tiefe Ruhe
herrſchte auf der Stätte des Todes, über der der
fahle Dämmerſchein einer dichtbewölkten Mondnacht
lag

Einige Augenblicke noch ſtand Hartfeld zögernd
da, dann verließ er entſchloſſen das Grab ſeiner
Eltern und ſtürmte davon. Fortſetzung folgt.



Lokales und Provinzielles.
Es wird beabſichtigt, die 5 Blätter der

neuen Ueberſichtskarte von Mitteleuropa 1 300000
Metz, Trier, Nancy, Straßburg, Baſel in Vierfarben
druck mit Landesgrenzen auf beſonders feſten Pa
pier in einer haltbaren und handlichen Taſche aus
Lederpappe geeignet zum Gebrauch im Felde
zum Geſamtpreis von 1 Mk. ausgeben zu laſſen.
Die Anſchaffring wird empfohlen. Beſtellungen
an das Bezirkskommando bis ſpäteſtens 17. d. Mts.

Wie groß die Belaſtung der deutſchen Arbeit
geber durch die Invaliden und Hinterbliebenen
Verſicherung nach den Beſtimmungen der Reichs
verſicherungsordnung iſt, läßt ſich jetzt überſehen
Der auf dieſe Verſicherung bezügliche Teil der Reichs
verſicherungsordnung iſt am 1. Januar 1912 in
Kraft getreten; ſeitdem auch die Verpflichtung zur
Zahlung der erhöhten Wochenbeiträge. Die In
validenVerſicherungsanſtalten haben aus dem Ver
kauf von Beitragsmarken im erſten Viertel 1912
rund 55,9 Mill. Mk. im zweiten 62,4, im dritten
62,9 und im vierten 67.4 Mill. Mk. zuſammen im
letztverfloſſenen Jahre 248,6 Mill. Mk. vereinnahmt
gegen 192,6 Mill. Mk. im Jahre 1911. Die Mehr
einnahme betrug demgemäß 56 Mill. Mk. Wenn
man auch berückſichtigt daß ſich die Leiſtungen der
Arbeitgeber für die Jnvalidenverſicherung bisher
von Jahr zu Jahr geſteigert haben, ſo iſt doch aus
der Berechnung ohne weiteres erſichtlich, daß die
Mehrbelaſtung der Arbeitgeberſchaft infolge der
Einführung des auf die Jnvaliden- und Hinter
bliebenen Verſicherung bezüglichen Teiles der Reichs
verſicherungsordnung eine recht beträchtliche iſt.

et ſie mit 22 Mill. Mk. jährlich ſicher nicht
zu hoch.

Ein großer Mangel an „Sachſengängern“
aus OeſterreichUngarn macht ſich gegenwärtig be

merkbar, da die öſterreichiſch- ungariſche Regierung
mit Rückſicht auf die noch nicht rückgängig gemachte
Deilmobiliſation nur Militäruntaugliche und Män-
ner über 42 Jahren über die Grenze läßt. Jn
folgedeſſen dürfte der Mangel an landwirtſchaft
lichen Arbeitern noch größer werden, als er bisher
ſchon war.

Schweinitz, 6. März. Am Dienstag abend
konnte hier leicht ein Schadenfeuer von unabſeh
barer Größe entſtehen. Jn dem früher Schmeer
ſchen Gehöft in der Brauhausgaſſe war in der
Scheune auf un aufgeklärte Weiſe Feuer entſtanden
welches jedoch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht werden

konnte z Jn hieſiger Gegend ſcheinen Diebe in ge
ſahrlicher Weiſe ihr Handwerk zu treiben. Ein Fall

iſt bereits aus Holzdorf gemeldet wo es auch ge
lungen iſt, den Einbrecher zu faſſen. Geſtern vor
mittag hatte auch hier ein Einbrecher einnen uner
warteten Beſuch gemacht. Jn dem Haſeſchen Hauſe
an der Annaburger Straße, außerhalb der Stadt
gelegen, war ein Mann an der hinteren Seite des
Hauſes durch ein Fenſter eingeſtiegen und hatte ſich
außer Kleidungsſtücken 3 Sparkaſſenbücher und Bar
geld angeeignet. Als die Eheleute mittags nach
Hauſe kamen, war der Langfinger über alle Berge.
Der aus Pieſteritz herbeigerufene Polizeihund nahm
eine Spur auf, konnte aber zu keinem ſicheren Re
ſultat kommen. Wegen der hereinbrechenden Dunkel-
heit mußte von weiteren Verſuchen abgeſehen werden

Elſter, 6. März. In der Nacht zu heute ging
die Witwe des früheren Gutsbeſitzers Gottlob Meiſter
in die Elbe und ertrank. Ein langjähriges ſchmerz
liches Leiden hat die Veranlaſſung dazu gegeben

Wittenberg, 6. März. Eingezogen wurden
beim 20. Regiment hier 142 Unteroffiziere und
Mannſchaften zur Ableiſtung einer 20tägigen Land
wehrübung. Sie wurden nach ihrem Eintreffen
dem 2. Bataillon als ſelbſtändige Landwehr- Kom
pagnie überwieſen.

Halle, 4. März. Heute mittag kurz vor 12 Uhr
erſchten in einer der belebteſten Straßen von Halle
ein junger, elegant gekleideter Mann in der Königl.
Lotterieeinnahme des Majors a. D. Rogge und ver
langte die neueſte Ziehungsliſte einzuſehen. Wäh
rend ihm das Ladenfräulein, welches ſoeben mit
Geldabzählen beſchäftigt war, die Liſte reichen wollte,

ſtürzte ſich der Fremde auf ſie, würgte ſte und
ſchleppte ſie in den Hinterraum des VLadens, wo er
ſie knebelte und an der Türe feſtband. Darauf
ſchloß er die vordere Ladentür, ließ die Rouleaux

herab und räumte die Kaſſe aus. Eine Viertel
ſtunde ſpäter erſchien in dem Geſchäft eine Dame
um ein Los zu kaufen. Sie fand das bewußtloſe
und gefeſſelte Mädchen vor. Die Dame ſchlug ſofort
Lärm und die alsbald erſchienene Polizei nahm den
Tatbeſtand auf. Major Rogge iſt augenblicklich ver
reiſt. Das Mädchen, welches bereits ſeit ſieben Jahren
im Geſchäft tätig iſt, erzählte daß der Täter ſchon
vor einigen Tagen im Geſchäft erſchienen ſei, jeden

falls, um die Gelegenheiten auszuſpionieren. Es
ſcheint ihm bekannt geweſen zu ſein, daß die Kaſſe
jeden Tag kurz vor 12 Uhr zur Reichsbank gebracht

wird. Jn der Kaſſe waren 3080 Mk. Die Spur
des Räubers iſt noch nicht entdeckt. Jn der Dö-
lauer Heide fand geſtern ein Duell zwiſchen Offi
zieren ſtatt. Hierbei wurde Leutnant von Quiring
vom Jnf.Regt. Nr. 160 durch einen Schuß in die

Bruſt ſchwer verletzt.

Hecklingen, 1. März. Heute vormittag wurde
an dem Ueberwege nach Gänſefurth der Maurer
meiſter Hirſe von einem Zug überfahren und getötet.

Aken, 5. März. Geſtern iſt es hier an der Elbe
zu Ausſchreitungen ſeitens der ſtreikenden Boots-
leute gekommen. Ein aufwärtsfahrender Datnpfer
wurde vom Ruſſendamm bis zur Fähre mit Steinen
beworfen. Der Kapitän zog, als er von einem Stein
getroffen wurde, den Revolver und ſchoß auf die
Angreifenden, von denen einer verletzt wurde. Der
Landrat des Kreiſes wurde von dem Vorkommnis
telephoniſch benachrichtigt, er traf ſofort zur Prüfung
der Sicherheits verhältniſſe hier ein. Die hieſige Po
lizei iſt durch ein Aufgebot von mehreren Gen
darmen, darunter auch berittenen verſtärkt worden.

Halberſtadt, 4. März. Jn der letzten Zeit ſind
vielen hieſigen Kaufleuten per Nachnahme aus
Magdeburg und Wilhelmshaven Gemüſe und Fiſch
ſendungen zugegangen die überhaupt nicht beſtellt
worden waren und infolgedeſſen zurückgingen. Da
es nun leicht verderbende Lebensmittel waren,
wurden ſie auf dem hieſigen Bahnhof zu gunſten
der Abſender meiſtbietend verſteigerl. Jetzt iſt die
hieſige Kriminalpolizei einein eigenartigen Manöver
auf die Spur gekommen. Hieſige Schwindler haben
die Namen, an die die Lebensmittel gekommen
waren, den betreffenden Fabriken angegeben und
die Waren beſtellt, um ſie dann, wenn die An
nahme verweigert worden war, bei der Verſteiger
ung zu erſtehen.

Magdeburg, 7. März. Errichtung einer ge
noſſenſchaftlichen Großſchlächterei Der Konſum-
verein für Magdeburg und Umgegend der 14875
Mitglieder zählt, beſchloß in ſeiner geſtern abend
abgehaltenen Generalverſammlung die Errichtung
einer genoſſenſchaftlichen Großſchlächterei und be
willigte die dazu erforderlichen Koſten in Höhe von
250000 Mark. Mit dem Neuban ſoll bald möglichſt
begonnen werden, ſo daß der Betrieb noch in dieſem
Jahre aufgenommen werden kann.

Ladekath (Altmark), 28. Febr. (Ein vereiteltes
Verbrechen Bei dem Landwirt D. in unſerem
Orte verdingte ſich vor einiger Zeit ein Mädchen
aus Berlin. Bald kam auch ihr angeblicher Bräu
tigam nach und übernachtete dort einige Tage. Als
eines Tages Frau D. das Zimmer des Mädchens
betrat, fand ſie in einer feinen Handtaſche einen
Dolch, einen ſcharfgeladenen Revolver und einen
Brief, in dem alles Nähere zu einem Einbruch mit
geteilt war, und daß noch einige andere Komplizen
kommen würden. Frau D. benachrichtigte ſofort die
Polizei, und das Mädchen wurde durch den Gen
darmeriewachtmeiſter verhaftet

Vienenburg, März. h
der Marck'ſchen Guanofabrik durch die Unvorſichtig
keit eines Zigaretten rauchenden Arbeiters Feuer
aus, das einen großen Schuppen mit 120000 Sack
Kunſtdünger einäſcherte. Von hier und den um
liegenden Ortſchaften trafen 10 Feuerwehren ein,
deren angeſtrengter Tätigkeit es gelang den zweiten
Schuppen, in dem für 1 Million Mark Dünger
lagert, zu retten

Sangerhauſen 7. März. Jn dem Kirchdorfe
Sotterhauſen kam geſtern nachmittag auf die Steuer
kaſſe ein beſſer gekleideter junger Mann, der ſich als
Regierungsaſſeſſor v. BohlenHalbach vorſtellte und
eine Reviſion der Steuerkaſſe im Auftrage der Kreis
hau pkaſſe vornahm. Er entnahm der Kaſſe ſodann
390 Mk mit dem Bemerken, daß er die Summe an
die Kreishauptkaſſe abführen müſſe. Es ſtellte ſich
aber ſpäter heraus, daß der Steuereinne9ymer einem
Schwindler zum Opfer gefallen war. Der Täter
ſoll ein Bureaugehilfe aus Sangerhauſen ſein. Es
wird vermutet, daß er ſich nach Halle oder Leipzig
gewandt hat.

Vom Eichsfelde, 5. März. Die 21l jährige Mock
aus Gerbershauſen war auf dem Rittergut Rothen
bach mit bei der Dreſchmaſchine beſchäftigt. Das
blühende Mädchen wollte die Körner auf der Ma
ſchine zuſammenkehren, rutſchte dabei aus und kam
mit einem Beine in die Trommel, wobei ihr ein
Bein vollſtändig ausgeriſſen wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Schnörkel keine Unterſchrift. Vor dem

Schöffengericht in Köln a. Rh. ſollten verſchiedene
Einſprüche gegen Strafverfügungen des Oberbürger-
meiſters verhandelt werden, die nur mit einem
Schnörkel unterzeichnet waren. Das Gericht war
der Anſicht, daß ein Schnörkel keine Unterſchrift ſei
Der Vorſitzende führte aus, daß eine derartige Straf
verfügung eine Staatsaktion von erheblicher Wich
tigkeit darſtelle, da darin eine Strafe ausgeſprochen
werde. Eine ſolche Strafverfügung würde aber nur
dann als eine ſichere Unterlage für eine Gerichts
verhandlung anzuſehen ſein, wenn ſie in authen
tiſcher Weiſe dartue, wer ſie erlaſſen habe. Das Ge
richt müſſe dieſe Strafverfügungen für nicht erlaſſen,
erklären, die Beſchuldigten freiſprechen und die Koſten
der Staatskaſſe auferlegen.

Das graue Elend der Weltſtadt. Mehr als
zu einer anderen Zeit des Jahres lieſt man in den
Wintermonaten von Familientragödien, die tief er
ſchüttern, wie das ſoeben bei einen Mordverſuch
einer 36jährigen Frau an ihrem jährigen Sohne
der Fall war. Die Frau, die ſeit einem Jahre

Heute mittag brach in

von ihrem Mann verlaſſen worden war, ernährte
ſich und ihre beiden Kinder mühſelig durch Näh
arbeiten. Als in der letzten Zeit der Verdienſt aus
blieb, kaufte ſie ſich ein Brotmeſſer und verſuchte
damit ihren Jungen im Schlafe die Kehle durch
zuſchneiden. Während die Mutter die grauſige
Tat verüben wollte, erwachte die 6jährige Tochter
und begann laut zu ſchreien, ſodaß die Mutter von
der Tat abließ; das Kind hatte aber bereits eine
tiefe Schnittwunde am Hals. Bei ihrer Verneh
mung bedauerte die Frau, daß das Meſſer ſo
ſtumpf geweſen ſei, daß ſie ihre Kinder ſo furchtbar
habe quälen müſſen, aber es wäre beſſer geweſen,
wenn es ihr gelungen wäre, die Kinder zu töten.
Die Frau ſoll vorläufig einer Jrrenanſtalt über
wieſen werden. Aus Eiferſucht, die durch das
Geklatſche von Nachbarn genährt worden war, er
ſchoß der 50jährige Lagerverwalter Koßmann in
Berlin ſeine 48jährige Ehefrau und beging dann
Selbſtmord durch Erhängen, nachdem er vorher die
Gashähne geöffnet hatte.

Gruſter Anfall bei einer Artillerieübung. Jn
Geipolsheim bei Straßburg i. E. ſtürzte bei einer
Felddienſtübung ein Geſchütz um, als es eben in
Feuerſtellung auffahren wollte. Die Bedienungs-
mannſchaft geriet dabei unter die Kanone, wobei
ein Kanonier totgedrückt wurde. Zwei weitere Ka
noniere wurden lebensgefährlich verletzt.

Raubmörder Trenkler im Anterſuchungsge
fängnis geſtorben. Die furchtbare Berliner Blut
tat im Hauſe Alte Jakobſtraße 94 95, der die Fa
milie des Juweliers Schultze Mann, Frau und
Tochter am 17. Januar des vergangenen Jahres
zum Opfer gefallen, wird eine gerichtliche Sühne
nicht finden. Der am 19. Februar 1912 in Zittau
in Sachſen als Täter verhaftete 29 jährige Schloſſer
Oswald Trenkler iſt nach einem ſchweren Blutſturz
im Lazarett des Moabiter Unterſuchungsgefängniſſes
der Schwindſucht erlegen.

Die Toten von Helgoland.
Es rauſcht die weite Meeresflut
Zur Nachtzeit ſchwer und bang;
Das war für junges Seemannsblut
Der düſtre Todesſang.
Jetzt ruhen ſie im naſſen Grab,
Alldeutſchland ſteht und klagt,
Zu ſeinem Schutz, zu ſeinem Schirm
War auch die Fahrt gewagt.
Der ernſten Zeit wird jetzt gedacht,
Die war vor hundert Jahr,
Und heut noch hat das Vaterland
Den treuen Dienſt für wahr

Aus aller Welt.
Serlin, 5. März. Wegen Verdachtes, vas Hen-

nigsdorfer Automobilverbrechen begangen zu haben,
wurde heute der 33 Jahre alte Arbeiter Dornburg
in Marwitz, ſowie ein Arbeitskollege von ihm ver
haftet. Dornburg iſt ein übel beleumdeter Menſch,
den man für den Dieb des Drahtſeiles hält und der
ſich ganz kürzlich geäußert hat, daß er einen An
ſchlag auf ein Automobil verüben wolle. Zu dieſem
Zwecke würde er einen Draht über den Weg ſpannen
und ſo das Auto und ſeine Jnſaſſen zum Sturz
bringen. Die Letzteren werde er alsdann berauben
Bei ſeiner Vernehmung gab Dornberg zu, ſich im
Scherz ſo geäußert zu haben, leugnete aber ebenſo
wie ſein Arbeitskollege die Täterſchaft auf das Ent
ſchiedenſte. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange.

Danzig. Bei der Heimkehr von einem Bockbier
feſt ließ ſich heute morgen der Wächter Blank mit
Frau Und zwei Töchtern von dem Hofbeſttzer Görtz
und deſſen Schwiegerſohn Manski von Weichſel
münde nach Neufahrwaſſer in einem Boot über die
Weichſel ſetzen. Jnfolge des Eisganges kenterte das
Boot in der Mitte des Stromes, und alle ſechs Per
ſonen ertranken. Bisher wurden zwei Leichen ge
borgen.

Am Konſtrmationstag möchte die Hausfrau
ihren Angehörigen und Gäſten einen wirklich ſchmack
haften Kuchen vorſetzen. Das Kuchenbacken wird
aber zu einer teuren Sache, wenn die Hausfrau
meint, unbedingt Kuhbutter verwenden zu müſſen.
Sie kann viel Geld ſparen, wenn ſie an Stelle der
heute ſo teuren Kuhbutter das aus Pflanzenfetten
hergeſtellte Produkt Palmona Pflanzen Butter
Margarine) nimmt, das nur etwa halb ſoviel koſtet
wie Butter. Dabei läßt ſich bei Verwendung von
Palmona nicht nur die gleiche Schmackhaftigkeit er
zielen, ſondern der Kuchen bekommt auch eine ſchöne,
gleichmäßig braune Farbe, wie ſie ſelbſt beim Ge
brauch von Butter nicht beſſer erreicht werden kann.

Trotz reichlicher Stallmiſtdüngung wurden
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts auf vielen
Feldern die Körnerernten von Jahr zu Jahr immer
geringer, denn es fehlte damals noch an der nötigen
Phosphorſäurezufuhr von außen Heute iſt der
Landwirt bei kräftiger Thomasmehldüngung dieſer
Sorge enthoben

Markt Kalender.
Am 12. März. Viehm. und Kartoffelſaatmarkt in Herzberg.

Vieh u. Kramm. in Annabürg, Km. in Herzberg-
Schweinem. in Holzdorf.



empfiehlt in reichhaltiger Auswahl billigst

Konfirmatio

J

ushilder, Ohristliche und

Klassisohe Vergibmeinmeht

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung
De Bestellungen auf KLonfirmationskarten mit Namenaufädruek werden baldigst erbeten. Muster zur gefl. Auswahl.

E In teurer Zeit
lIeisten

MAG BI Sunpen

vorzügliche Dienste-
S. Sie schmecken, lediglich mit Wasser

e kurze Zeit gekocht, ebenso Kräftig, wie
die besten hausgemachten Pleischbrüh-

suppen. in Würfel für 2-3 Teller
Kostet nur [0 Pfg.

Man verlange ausdrücklich HAGGIS Suppen-

wit dem
Kreuzstern

I a Gers qute, spa e

Das Tagesgeſpräcel
zum Jahrmarkt in Annaburg, De Donnerstag, den

13. März iſt der

I e m e x hn meipziger I Mk.-Bazar
mit ſeiner guten waſchechten Ware. Dieſer verkauft:

große Wirtkſchaftsſchürze 1 Mk. 1 Männer oder Frauen
Frägerſchürze 12 k. Anterhoſe

„LTändelſchürze 1 2 k. 1 Ankerrock
1 Reſt zu 2 Schürzen 1 2k. 1 Antkertaille
3 Handkücher, gr. od. weiß 1 k. 1 Normalhemd
6 große Siſchtücher k. 1 Nachtjacke
6 Taſchentücher bunt od. weiß I Mk. 3 Meter Hemdenſlanell
1 Fiſchtuch, weiß I k. 3 Meter WettzeugTiſchdecke mit Sranzen 1 2 k. 3 Meter Warchent, 6

m BeSe

t 2 25.Kiuderſchürzen, Männerhemden uſw.
(da eigene Fabrikation) billigſte Preiſe.

Bitte unſere Waren nicht mit 95 Pfg. Artikeln zu verwechſeln, und
unſere Buden zu beſichtigen, ehe man ſeinen Einkauf deckt. Dieſe be
finden ſich auf dem Marktplatz und ſind erkenntlich an der roten Firma

Leipziger Mark-bazar behrüder Pfoh.
Jeder Käufer von 3 Mark, welcher dieſe Annonce vorzeigt, erhält ein

Geſchenk. F. Bitte genau unſere Firma zu beachten.

edlenO. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Meiizinisehs Weine und Thees, Kakao und Ghocolade

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e eeeeeeeeeGlückwunſchkarken

ne

S

er

Zum Ronfirmation
empfehle blühende

Topfpflanzen
in allen Preislagen

Friedrich Kühne,
Kunſt- und Handelsgärtnerei. e

Achtung??
Einer geehrten Einwohnerſchaft

von Annaburg und Umgegend
zur gefl. Nachricht, daß ich

Damen und Kinder
Garderobe

ſowie Weißnäharbeiten
ſchnell und ſauber anfertige und
bitte um geehrte Kundſchaft. Stick
arbeiten, Knüpf- und alle feinen
Häkelarbeiten werden ausgeführt.

Desgleichen verkaufe fertige ſau
ber gearbeitete

Blusen, Röcke und
Kinderkleider.

Damen gebe ich billig Tage und
Abendſtunden. Auskunft erteilt gern

Frau Breuer,
Mockistin unck Handarbeitslehrerin,

Torgauerſtraße 46.

Valencia Apfelſinen

S BHlut-Apfelſinen
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Ostereier u. Figuren
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Markt 28.

Bayerisehe
Malzextralkt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß- Buchdruckerei.

Damen und Mädchen
gacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

—rr=

Seb. Hrhimmeyer, Annaburg.

Gutkochende

Erbſen
Bohnen Pfd. 20 Pf.
Linſen
empfiehlt r. Kühne.

Schreiber's
Rheumatiomuglikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annabnurg,

Herren

naben-
Herren-, Burschen-

Deberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,
Pelerinen, Joppen,

Burschen-
Veberzieher,
Mäntel, Pelerinen,
Joppen,

Deberzieher,
Ulster, Joppen,
Pelerinen,

i. Knaben- Anzüge.
Sämtliche Arhbeiter-Rleidung

in grosser Auswahl.

in einfachen

angbücher
und eleganten Einbänden,

auch ſolche in großem Druck
empfiehlt in großer Auswahl

Empfehle meine große Auswahl

u e Hakao
von Rildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

I. G. Hollmig's Sohn.

G Nur Waſſer
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches r Faſſaden- und

Junen-Räume mit

Radinmin-Karbe.
Allein- Verkauf für Annaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

FVVVVVVVVVVY
Gesinde-Diensthücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

A.
Keine Arbeit Keine Unkosten!,

Brockmann's
Burtterlkkalig.,

Marke „Zwerg“,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

Annaburger

Land wehr-
Verein(eingetragener Verein).

Freitag den 14. März er.
abends 8 Uhr

im Saale des Bürgergarten

Jahrhundertfeier
mit anſchließendem J Tanz
kränzchen für die Angehö
rigen der Mitglieder des Land

e

wehrVereins, des Männer Turn
Vereins, des Turnvereins „Jahn“
ſowie für die Mitglieder des
Ortsausſchuſſes für Jugend-
pflege und des JugendVereins.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorſtand. Heintze.

Donnerstag
Benefiz für Walter

perrſitz 1

Um gütigen Beſuch bittet

Saisontheater Annaburg.
Bürgergavrten.
den 13. März, abends 8 Uhr:

und Martha Tittel.
Das Tagebhuch einer Verlorenen

Schauſpiel in 4 Akten.

Ju Vorbereitung: Es ſiel ein Reif in der Frühlingsnacht.
Preise der Plätze: Jm Vorverkauf in der Buchdruckerei und im Bürgerarten e 90 Pfg., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg. An der Abendiaſe

k. 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 80 Pfg.

Max Oehlschlägel, Direktor

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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